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15 Sitzung vom 21 Januar 1 Uhr
aus iſt ſchwach beſetztadesratheriſch Staatsſekretär Graf Poſfadowsky

Eingegangen iſt das eheDie Berathung des Etats des Reichsamts des Jnnern
wird fortgeſetzt

Abg v Czarlinski Pole beſchwert ſich über die Schwierig
teiten die man den polniſchen Arbeitern und der polniſchen
Sprache fortgeſetzt mache Der ſozialen Reform ſtänden die
Polen ſympathiſch r und ſähen auch der Reform der
Alters und Jnvaliditätsverſicherung und womöglich der Unfall
verſicherung gern entgegen Redner führt verſchiedene Mißſtände
der bisherigen Praxis an

Abg Dr Vielhaben Antiſ Jn Worten ſei ja in den letzten
gagen ſehr viel Sozialpolitik getrieben worden und die Arbeiter
könnten zufrieden ſein wenn alles Vorgeſchlagene zur Aus
führung gelange Namentlich hätten ſich ja die Nationalliberalen
die ſo viele Großunternehmer in ihren Reihen haben ſehr reform
luſtig gezeigt leider litten ſie an einer recht ſchweren Krankheit
dem Umfall in kritiſchen Momenten Er möchte hier anregen
etwas mehr für die Fernſprechbeamten und Beamtinnen zu thun
die einen ſo ſehr aufreibenden Dienſt hätten desgl für Poſt
und Telegraphenbeamte Unzureichend ſeien noch immer die
Maßnahmen zit Gunſten des Mittelſtandes Die Väckereiverord
nung bedürfe der Abänderung dringend Herr Prof Hitze habe
ſich auch in dieſer Hinſicht geäußert
Präſident Graf Balleſtrem Es iſt nicht Brauch hier im Hauſe

die Abgeordneten mit ihrem Titel zu bezeichnen Es genüge zu
ſagen Abgeordneter Hitze

Abg Dr Wiemer freiſ Volksp Die Rede des Herrn von
Heyl bekundete daß auch die nationalliberale Partei jetzt viel
leicht mehr als früher geneigt iſt die ſozialpolitiſchen Beſtrebungen
zu fördern Freilich ein Theil der Mitglieder trennt ſich von
der Partei Es wäre zu wünſchen daß dieſe Aenderung ſich
auch auf anderen Gebieten zeigte wenn ein Abſchwenken von
jener Politik erfolgte wie ſie bisher vom Eentralverband
deutſcher Jnduſtrieller gepflegt wurde Jch hoffe vor allem
daß die Nationalliberalen mit uns geſchloſſen dafür eintreten
werden daß den Arbeitern die Koaglitionsfreiheit erhalten
bleibt Da iſt uns eine Vorlage in Ausſicht ceſtellt die
euphemiſtiſch Geſetz zum Schutze der Arbeitswilligen genanntpuh Der Kaiſer hat in Oeynhauſen eine Rede gehalten
worinPräſident Graf Balleſtren Ich muß den Redner unter
brechen Jch werde keinen Redner hindern Reden Sr Majeſtät
des Kaiſers oder eines der Bundesfürſten hier in den Kreis
ſeiner Betrachtungen zu ziehen Jedoch ſetzt dieſes voraus daß
die Reden dieſer höchſten und hohen Perſonen dem Reichstage
authentiſch bekannt geworden ſind Unter authentiſch verſtehe
ich entweder daß ſie uns auf geſchäftsordnungsmäßigem Wege
zugehen wie die Thronreden oder irgend eine andere ähnliche
Eunntiation des Kaiſers oder daß ſie im Reichs und Staats
anzeiger ihrem Wortlaute nach publizirt ſind Jch glaube daß
die Ehrfurcht die wir Sr Majeſtät dem Kaiſer und den hohen
Bunmdesfürſten ſchulden ebenſo aber auch die Würde des Reichs
tages es verlangt von einer Verleſung ſolcher Kundgebungen
hoher und höchſter Perſonen wenn ſie nur durch Zeitungs
nachrichten öder auf andere nicht authentiſche Weiſe veröffent
licht ſind Abſtand zu nehmen

Abg Dr Wiemer fortfahrend Jch folge gern der Weiſung
des Herrn Präſidenten erinuere aber an die Bemerkung des
Reichskanzlers daß nichts im Reiche geſchehe wofür er nicht die
Verantwortung übernehme nur weil ich annehme daß dieſes
Wort auch für die erwähnte Kundgebung gilt habe ich die
letztere hier angeführt Sehr gut links Jn weiten Kreiſen
des Volkes hat ſich gerade infolge jener Kundgebung die An
ſchaunung Bahn gebrochen daß ein wichtiges Grundrecht des
Arbeiters die Koalitionsfreiheit angetaſtet werden ſoll Meine
Freunde halten ſchärfere Strafbeſtimnungen nicht für noth
wendig denn eine Vermehrung von Ausſchreitungen in erheb
lichem Umfange iſt nicht feſtgeſtellt worden Das beweiſen uns
die Verſchte der Gewerbeinſpektoren Die Strafbeſtimmungen
der Gewerbeordnung und des Strafgeſetzbuches reichen voll
kommen aus Durch nene Strafbeſtimmungen würde man nur
die beſtehende Kluft erweitern Da die ſozialpolitiſchen An
ſchauungen des Herrn v Stumm Werth haben an jener Stelle
wo Geſetze W werden ſo müſſen wir leider befürchten
daß anch die kommende Vorlage in feinem Sinne gehalten ſein
wird Der Arbeiter braucht die Koalitionsfreiheit zum Ausgleich
für das was ihm auf anderen Gebieten an Einfluß fehlt Sehr
bedauerlich erſcheint mir der Widerſtand der Regierungen gegen
die Berufsvereine deren Beſtand für den ſozialen Frieden nur
gewünfcht werden kann Wir halten es daher für erforderlich
daß hierüber ein ſich dem Bürgerlichen Geſetzbuch auſchließendes
Spezialgeſetz erlaſſen wird das ihre Errichtung erleichtert Wir P
treten für den Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung ein und
wünſchen daher vor allem daß die ſtaatlichen Betriebe zu ſozialen
Muſſteranſtalten ausgebildet werden Wir wollen Reformen des
Verſicherungsweſens und bedauern es lebhaft daß die Novelle
zum Unfallverſicherungsgeſetz wieder nicht erſcheint wir hoffen
daß die Novelle zum Alkers und Jnvalidengeſetz möglichſte Ver
beſſernngen bringen und ſich von einer Begünſtigung einzelner
Schichten fernhalten wird Die Gewerbegerichte wünſchen wir
nach der Richtung ausgeſtaltet zu ſehen daß ſie die Funktion
von Einthunasämtern übernehmen Jm Abgeordnetenhauſe hat
Herr v Miquel geſagt daß nach den Ermittelungen des Handels
miniſters die Arbeiterausſchüſſe ſich im Auslande im großen und
ganzen nicht bewährt hätten Jch ziehe daraus den Schluß als
ob man in den leitenden Kreiſen in der Werthſchätzung der
Arbeiterausſchüſſe ſeit 1890 etwas nachgelaſſen hat Dringend
nothwendig iſt das baldige Erſcheinen der Novelle zur See
mannsordnung und ich richte an den Staatsſekretär die
Frage wie weit die Vorarbeiten gediehen ſind Weiter
wünſchen wir eine Ausdehnung der ſozialpolitiſchen Für
ſorge auf das platte Land namentlich die Wohnungs
verhältniſſe ſind dort der Beſſerung dringend bedürftig,
Das Tempo darf kein zu ſchnelles kein zu langſames ſein un
man könnte hierbei guch Vorſchläge von der Studirlampe aus
berückfichtigen Die Warnung vor dem nervöfen Dilettantismus
ſei berechtigt geweſen denn habe die Geſetzgebung der Regierung
nicht gerade oft einen nervöſen Dilettantismus ſo das Vörſen
geſetz das Margarinegeſetz c Die augekündigte Arbeitervorlage
ſcheine auch ein Ausfluß des nervöſen Dilettantismus zu ſein
Mit wirthſchaftspolitiſchen Maßnahmen könne man die Sozial
demokratie nicht bekämpfen man müſſe auch die Fehler auf poli
tiſchem Gebiete vermeiden von denen die Sozialdemokratie lebe
Die Reichsverdroſſenheit ſei ſehr leicht wahrzunehmen troßzdem
Graf Poſadowsky ſie geleugnet habe Die freibeitlichen Ein
richtungen im Deutſchen Reiche laſſen noch ſehr viel zu wünſchen
übrig namentlich könne das Rechtsleben noch manche Ver
beſſunger vertragen Beifall links
Gel chrempff Bd d Ldw weiſt es zurück daß die

eſetze der letzten Zeit zu Gunſten der Landwirthſchaft ein Aus
s des nervöſen Dilettantismus ſeien ſie ſeien vielmehr der

lusdruck deutſcher Volkskraft Die Sozialgeſetzgebung habe
hen viel Gutes geſchaffen habe weite Voikskreiſe wieder mit
en heutigen Zuſtänden an öhnt und müſſe in geeigneter Formfortgeführt werden Mit Unrecht ſchreie jetzt v

kratle daß es mit der Sozialreform nicht ſchneller vorwärts
er obwohl gerade ihre Beſtrebungen den AÄrbeilgebern und

en beſitzenden Klaſſen und ſchließlich auch der Regierung die
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Luſt benehmen immer neue Geſetze zu Gunſten der Arbelter zu

affen die ſchließlich dazu beitragen die ſozialdemokratiſche
rganiſation zu ſtärken Die Laſten trage We der

Mittelſtand der noch dazu durch die allerhand Verordnungen
ſchwer beläſtigt werde Einzelne Organiſationen der Arbeiter
haben wenig Zweck es dürften nur gemeinſame Organiſatiouen
mit den Arbeitgebern geſchaffen werden Alle Reformen müſſen
auf dem gegenwärtigen Geſellſchaftsboden ausgeführt werden
nicht auf revolutionärem Wege Schon die Streiks ſeien kleine
Revolutionen bei denen die Arbeitswilligen von ihren Kame
raden oft an der Arbeit gehindert werden Das dürfe der Staat
nicht dulden Nur unter Wahrung der Autorität des Staates
dürfe die Sozialreform fortgeführt werden Beifall rechts

Abg Nöſicke wildlib wendet ſich gegen verſchiedene geſtrige
Ausführungen des Frhrn v Stumm den Abg Hitze ja ſchon
widerlegt habe Die Auffaſſung und Auslegung der Februar
erlaſſe müſſe jedem überlaſſen bleiben wenn Herr v Berlepſchder einzige berechtigte Jnterpret der Erlaſſe ſein ſolle ſo müſſe
man auch andere Aeußerungen des ehemaligen Handelsminiſters
citiren als Herr v Stumm citirt habe Redner verlieſt
Stellen aus früheren Reden des Herrn v Arepſge Herr
v Verlepſch ſei zurückgetreten weil er die Erlaſſe nicht in dem
Sinne ausführen konnte wie er ſie auszuführen gedachte Dieſe
Erlaſſe ſeien höchſt wichtige Kundgebungen Kaiſer Wilhelm s II
und ſie ſind zu einer Zeit ergangen als Herr v Stumm aller
dings noch nicht Alleinherrſcher ſozialpolitiſchem Gebiete
war Herr v Stumm und ſeine Poſt haben Herrn Möller
ſehr gelobt und ſeine Aeußerungen als maßgebend für die
nationalliberale Partei hingeſtellt Leider habe man den Tag
vor den Abend gelobt Hätte man die Rede des Abg Frhrn
v Heyl abgewarket hätte man geſehen daß Herr Möller nicht
die Anſichten der Partei wiedergegeben habe

Abg Vr Oertel Bd d Ldw Die ſozialpolitiſche Geſetz
ebung finde ihre Grenze in der Erhaltung der Konkurrenz
ähigkeit der Jnduſtrie und in der Kraft des Mittelſtandes

ſpeziell des Gewerbes die ihm aufgebürdeten Laſten zu tragen
Die Bäckereiverordnung habe ſchwere Mißſtimmung erregt und
ſcheine auf unrichtigen Jnformationen zu beruhen Die Mehr
zahl der Bäckermeiſter halte die Durchführung der Verordnung
wie ſie jetzt ſtattfinde für die Dauer für unmöglich Sie habe
abgeſehen von anderen Erſchwerungen ein unerträgliches
Denunzirſyſtem zur Folge gehabt Die Bäckermeiſter verlangen
nicht die ſofortige Aufhebung der Verordnungen ſondern einige
Abänderungen ſowie beim Müllergewerbe eine anderweite Feſt
ſetzung der Arbeitszeit Beim Eiſenbahnbetriebe kommen auch
ſehr lange Arbeitszeiten vor die die Verwaltung damit ent
ſchuldige daß ſie ſage es lägen auch Ruhepauſen dazwiſchen
Am beſten wäre es eine Mindeſtruhezeit feſtzuſetzen Eine Aus
dehnung der Gewerbeaufſicht auf das Handwerk ſei kaum durch
führbar und nicht nützlich Seine Freunde ſeien im übrigen
bereit an der weiteren Sozialreform mitzuarbeiten
Abg Prinz zu Schönaich Carolath ul tritt wie im Vor
jahre warm für die Beſtrebungen der Frauen ein namentlich
ſeien die auf Erhaltung und Feſtigung der Stellung der Frau
im Haushalte zu unterſtützen wie Kochſchulen Haushaltungs
ſchulen Volksküchen Solche Jnſtitute laſſen ſich leicht im An
ſchluß an großinduſtrielle Etabliſſements durchführen Die Frau
gehöre in erſter Linie ins Haus natürlich gebe es auch Frauen
denen dieſer Nahmen zu eng ſei und dieſe müſſehnan auch unter
ſtützen in ihrem Bildungsbeſtreben indem man ihnen Gymngſial
und Univerſitätsſtudien freigebe Der jetzigen Unſicherheit und
der Willkür einzelner Profeſſoren müſſe ein Ende gemacht
werden wenn auch nicht auf einmal ſo doch nach und
nach Man dürfe dieſe Wünſche nicht mit der ſogenannten
Frauenemancipation zuſammenwerfen es könne ſich immer nur
um Ausnahmen handeln um beſonders befähigte Frauen Hohe
Perſönlichkeiten haben dieſen Frauenbeſtrebungen ihr Jutereſſe
zugewandt am meiſten ſei man hierin in Rußland voranu

Staatsſekretär Graf Poſadolvsky Die Arbeiterbevölkerung
müſſe die Ueberzeugung bekommen daß ihre Jntereſſen gewahrt
werden und ſie ſchnell zu ihrem Recht gelangen alſo auch zu den
ihnen zuſtehenden Renten die Abg v Czarlinski monirt hatte
Was die Thätigkeit der Frauen im Telegraphen und Telephon
dienſt betreffe ſo ſeien ſo ſchwere Geſundheitsſchädigungen wie
Abg Dr Vielhaben ſie erwähnte nicht konſtatirt worden
Natürlich gäbe es Mädchen mit ſchwachen Nerven die den Dienſt
nicht aushalten Die Beſtrebungen der Frauen auf weitere
geiſtige Ausbildung und Ergreifung ſelbſtändiger Berufe fördere
er gern Eine neue Verordnung über die Ablegung mediziniſcher
Prüfungen ſei in Vorbereitung Die Seemannsordnung werde
wohl erſt in der nächſten Seſſion dem Reichstage vorgelegt
werden können Ueber die Bäckereiverordnung und ihre
eventuelle Abänderung könne er heute noch nichts ſagen Auf
die Frage wer die kalſerlichen Erlaſſe interpretiren ſolle könne
er nicht eingehen ihr authentiſcher Jnterpret ſei jedenſalls der
Träger der Krone und ſeine Regierung Der Wunſch die Er
laſſe nicht weiter Weite zu laſſen könne jedenfalls nicht zur
Entlaſſung eines Miniſters führen Die Anſicht der ſozialen

raxis, die Sozialdemokratie könne eine ſoziale Reformpartei
werden werde gewiß ſelbſt von den Sozialdemokraten belächelt
werden Von einer Reichsverdroſſenheit zu reden ſei unlogiſch
Die Einigung der deutſchen Stämme zu einem Reich finde doch
im Grunde den Beifall jedes Deutſchen aber man habe vielfach
die Omnipotenz des Staates überſchätzt infolgedeſſen Ent
täuſchungen nicht ausbleiben konnten Der richtige Name für
dieſes Gefühl wäre Staatsverdroſſenheit, und es werde mit der
zunehmenden politiſchen Bildung und Reife verſchwinden
Abg Frhr v Stumm NRp polemiſixt gegen den Abg
Röſicke Er ſei nach wie vor mit Herrn Miniſter v Berlepſch
befreundet obwohl allerdings ihre Anſichten über Sozialpolitik
auseinandergehen Die kaiſerlichen Erlaſſe bleiben nach wie vor
die Grundlage aller Sozialpolitik und bedürfen eigentlich keiner
Jnterpretation Für die Artikel der Poſt lehne er jede
Verantwortung ab Redner bemerkt ſodann Er habe ſehr be
dauert daß der Abg Vaſſermann hier in der Etatsrede einen
Standpunkt eingenommen habe der mit der hiſtoriſchen Haltung
der nationalliberalen Partei kaum in Einklang zu bringen ſei
Er ſei daher angenehm berührt geweſen darüber daß die Ab
eordneten Hilbek und Möller ſich ſo geäußert haben wie es

einer Anſicht nach dem Standpunkte der nationalliberalen Partei
beſſer entſpreche Darum habe er wieder um ſo mehr bedauert
daß Herr v Heyl geſtern namens ſeiner Partei die Herren
desavouirt habe Herr v Stumm verlieſt alsdann einen Brief
des Herrn Vödicker über feine Entlaſſung in dem von der Ver
drängung aus dem Amt geſprochen wird

Abg Röſicke Er halte daran feſt daß ſowohl Herr von
Berlepſch wie Herr Bödicker entlaſſen wurden weil in der Aus
führung der kaiſerlichen Erlaſſe eine Aenderung eintreten ſollte

wie ſie thatſächlich ſeitdem auch eingetreten iſt Zur Begründung
ſeiner Anſicht könnte er Privatbriefe anführen wolle dies aber
ſelbſtverſtändlich nicht thun

Abg Schrader Freiſ Vgg geht auf die Frauenfrage ein
Das brennendſte ſei gegenwärtig die Zaſſuna er Frauen zum
ärztlichen Beruf Der heutige Zuſtand ſei unhalkbbar Das
Deutſche Reich könnte am beſten einheitliche Beſtimmungen
erlaſſen die die Frauen zu allen Vorleſungen zulaſſen Die
Frauen haben ſich ſchon zu Aerztinnen befähigt gezeigtſchwere Oberationen überlaſſen ja auch die Aerzte gern den
Spezialiſten

Staatsſekretär Graf Poſadolwsky Wenn die Frauen alle
wiſſenſchaftlichen Anforderungen erfüllen können ſie auch zum
W zugelaſſen werden

as die Entlaſſung des Herrn Bödicker bekreſfe ſo könne von
taatsſekretäreiner Verdrängun r ie Rede ſein Der S

verlieſt einen Brief des früheren Miniſters v Vötticher in dem
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dieſer ſich bereit erklärte einen längeren Urlaub zur aet Herrn Söb ar zu Veniworſen Tro geſehene
letzterer guf ſeiner Entlaſſung beſtanden

Abg Hitze Ctr beſchäſtigt ſich kurz mit der BäckerelVer
ordnung deren Reviſion wünſchenswerth ſei

Nach perfönlichen Bemerkungen der Abgg v Stumm und
Dr Wiemer trilt Verkagung ein

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Jekgeh Vetaee betr
das Wein geſetz und Fortſetzung der heutigen Berathung

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus

3 Sitzung vom 21 Jannar 11 Uhr
Das Haus iſt gut beſetzt
Am Miniſtertiſche Dr v Miquel Thielen Frelherr

v d Recke u a
Das Haus tritt in die erſte Berathung des Staatshaus

haltsetats
Abg Richter fr Vp Der Finanzminiſter bezeichnete die

Finanzlage als auf beſter Grundlage ſtehend Gewiß warum
ſollte ſie auch nicht Es iſt das die Folge einer Theſaurirungs
politik in Prenßen womit die Finanzpolitik im Reiche in Wider
ſpruch ſteht Große Summen werden zur Schnuldentilgung ver
wandt wodurch das werbende Staatsvermögen in Preußen
wieder vergrößert wird Auch die Eiſenbahneinnahmen müſſen
dieſem Zwecke dienen Man würde ſie viel beſſer theilweiſe zu
Tarifreformen benutzen Die Herabſetzung des Zinsfußes der
Eiſenbahnſchuld kommt ebenfalls dieſer Theſaurirungspolitik zu
gute Hätten wir keine Staatsbahnen ſo hälten wir ſchon
infolge der Konkurrenz ſicher beſſere Tarifverhältniſſe Die
neueſten Tarifherabſetzungen bringen doch ohne Zweifel einen
Mehrverkehr und würden alſo nicht einmal einen Ausfall
ergeben Jntereſſant wäre es mir auch zu erfahren welche
Mehreinnahmen das neue Stempelgeſetz gebracht hat Auch auf
anderen Gebieten ſehen wir dieſe Theſaurirungspolitik Man
hat uns jetzt ein Geſetz über die Wagrenhäufer in Ausſicht
geſtellt Das wird ohne Zweifel ein Ausnahmegeſetz werden
Mit einem ſolchen Geſetzentwurf würde ſich unſere ganze Steuer
geſetzgebung auf eine ſchiefe Ebene begeben und ein Ende würde
gar nicht abzuſehen ſein Der Miniſter ſprach in ſeiner Rede
auch von Jntereſſenten Darunter ſcheint er aber nur ſeine
agrariſchen Freunde zu verſtehen Unruhe rechts die Sonder
intereſſen vertreten und die der Miniſter darin unterſtützt
Jetzt werden zwei Millionen Stellenzulagen für Beamte aus
geworfen Aber was wollen dieſe zwei Millionen bei der
großen Zahl der Beamten beſagen Dann ſollen auch für
hervorragende Leiſtungen Belohnungen gegeben werden as
iſt bedenklich da damit parteiiſch verſahren werden kann Die
Zuwendungen für den Oſten der Monarchie halte ich nicht für
richtig Man könnte faſt den Wunſch hegen hätten wir doch
noch mehr Polen unter uns dann werden wir auch Zu
wendungen bekommen Heiterkeit Jch möchte gern wiſſen
zu welchen beſonderen Zwecken der erhöhte Polenfonds benutzt
wird Die in Ausſicht geſtellte Kanalvorlage iſt beſſer als die
frühere da dabei die Jntereſſenten gebührender herangezogen
werden Man muß aber geſichert ſein daß nicht guf den Kanälen
ſpäter Staffeltarife zu Gunſten einiger Jntereſſenten erhoben
werden Eine etwaige Uebertragung der Waſſerbanverwaltung
auſ das Landwirthſchaftsminiſterium kann nur durch Geſetz
geſchehen Wir wollen eine ſolche Uebertragung nicht da das
Lanudwirthſchaftsminiſterium mehr als andere Miniſterien im
Schlepptau der Agrarier iſt Höchſtens könnte man ein eigenes
Bauntenminiſterinm bilden Andere Berufszweige haben jetzt
ſchon genug unter der Jntereſſenpolitik der Agrarier zu leiden
Die Centralgenoſſenſchaftskaſſe dient auch deren Jntereſſen ſie
hat ſich aber den Unwillen der Agrarier zugezogen weil ſie den
Zinsfus von /2 auf 4 Proz erhöht hat Dabei mußte dieſe
Kaſſe für 13 Millionen Mark Papiere lombardiren Der
Zurückgang der Domäneupachten beweiſt nichts für eine ſchlechte
Lage der Landwirthſchaft Die Grundrente und der Zinsfuß
ſind zurückgegangen Die Landwirxthſchaft leidet zum Theil
darunter daß Güter die von vornherein nicht lebensfähig
durch künſtliche Mittel gehalten werden ſollen Die Leuteno
darf unter keinen Umſtänden zu einer Beſchränkung der Frei
zügigkeit führen Eine gründliche Umgeſtaltung der ländlichen
Beſißverhältniſſe vor allem Beſeitigung der allzu großen
Güter kann die Landwirthſchaft geſunden laſſen Mehr mittlere
und kleinere Güter müſſen gebildet werden Aber der große
Einfluß den die großen Fideikommißgüter gewähren iſt es der
Sie nach rechts bewegt dieſelben nicht aufzugeben Unruhe
rechts Auch der Finanzminiſter geht darauf aus den Grund
beſitz des Staates möglichſt zu erhalten und auch noch nament
lich im Weſten auszudehnen Letzteres muß ich ſehr bedauern
da die ländlichen Verhältniſſe im Weſten jetzt ganz gute ſind
Sogenannte Muſterwirthſchaften haben dort wenig Zweck
allem müſſen die Wirthſchaften ſich rentiren Mit anderen
Worten ſind ſolche Beſtrebungen ein Hymnus auf die Verſtaat
lichung des Grund und Bodens die auch die Sozialdemokraten
verlangen Jetzt komme ich zum Miniſter des Geiſtes Heiterkeit
Man erfährt nichts von den neuen Bauten für die königliche
Bibliothek c Wie ſteht es damit eigentlich Man müßte noch
mehr weltliche Kreisſchulinſpektoren anſtellen als jetzt im Etat
vorgeſehen ſind Mit einem Geſetzentwurf zur gerechteren
theilung der Schullaſten würde man ein gutes Werk thun
Natürlich mit einem allgemeinen Volksſchulgeſetz als Vorſpann
wollen wir ein ſolches Geſetz nicht Jch weiß auch gar wht
warum ſie ein ſolches wollen Herr Boſſe thut ja auch ohnehin
ſo als ob der Zedlitz ſche Entwurf ſeiner Zeit Geſetz geworden
wäre ja mit ſeiner Ausſchließung jüdiſcher Lehrerinnen geht er
noch darüber hinaus Das Vorgehen gegen Profeſſor Delbrück
wird auch von vielen Leuten gemißbilligt die den Anſichten
dieſes Mannes nicht zuſtimmen Eine ſolche politiſche Kontrolle
gegenüber einem Manne der Wiſſenſchaft halte ich für abſolut
ünangebracht Und es ſcheint als ob man jetzt ſelbſt die Aerzte
unter ein ſölches Disciplinarrecht ſtellen will all dies entſpricht
mehr Handwerkerbegriffen als denen der Wiſſenſchaft Sehr
richtig Die Thronrede kündigt auch eine Wahlrechtsnovelle
für die Gemeindewahlen an von einer Reform des e
wahlrechts verlautet nichts obwohl es früher hieß daß Gemeinde
und Landtagswahlrecht zuſammen reformirt werden ſollten Wie
nothwendig aber eine Reſorm des Landtagswahlrechtes iſt haben
die Miniſter und ſelbſt Fürſt von Hohenlohe an ihrem eigenen
Leibe erfahren müſſen Haben doch die meiſten dieſer Herren
Fürſt Hohenlohe an der Spitze in der 3 Klaſſe wählen müſſen
da hörk doch aller Sinn und Verſtand auf Beifall Bei dieſer
Gelegenheit möchte ich doch auch den Polizeiminiſter einmal
fragen wie es denn mit der grauſigen Verſchwörung in Alexandria
geweſen iſt War die Bombe denn wirklich vorhanden oder war
es nur ein Vombenſchwindel Große Heiterkeit Und nun
vollends der Recke ſche Schießerlaßl Man mußte ja glauben
am Vorabend der Revolution zu ſtehen Wie kann man nur
dekrelſren daß immer nach der Schablone gleich von der ſcharfen
Waffe Gebrauch gemacht werden ar die iſt nicht
immer ein Veivels von Siherhesaeſnet J Etat iſt eine
Gendarmerieſchule vorgeſehen Wenn aber den Gendarmen eine
ite Schneidigkeit beigebracht werden ſoll dann Gnade Gott
em armen Bürger Lärmen rechts Jm Jntereſſe der Behör

den liegen auch nicht die zahlreichen Begnadigungen bei Polizei
exceſſen Die Verwaltungsgerichtsbarkeit wird immer wel
ansgedehnt Seit s Monaten iſt das Geſuch eingereicht daß
Grab der Märzgefallenen mit einem Gitter zu umgeben und
noch iſt keine Antwort vom Polizeilpräſidenten eingelaufen Ja
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Verbindung hiermit ſche die bis jetzt noch nicht erfolgte Be
ſt des berliner Obcrbürgermeiſiers zu ſichen Es beiß

in dieſer Angelegenheit die Froge gufgeworſen iſt Aber
die Jwichriſt Handelte es ſich denn hier um eine revolutio
näre Jnſchrift etwa um eine Anerkennung der Beſtrebungen der
Märzgefallenen Nein die Jnſchrift lautete nur Fried

h vom 18 März 18487 Das iſt doch eine
ſche Thatſache Man mag über 1848 denken wie man

man d aber doch nicht vergeſſen daß die Märzgefallenen
Pethelligung der ognpen Sladt des Magiſtrats ja desFriedrich Wüdetn beerdigt worden ſind Und wenn

das Denkmal yrigeletß verwahrloſt laſſen will ſo iſt
eine Kleinlichkeit der Anfſaſſung die mir ganz unver

iſt
Miniſter Dr v Miquel Die Ausführungen des Vorredners

mir in meiner Eigenſchaft als Finanzminiſter kaum Grund
zur Antwort Er hat den Etat nicht bemängelt ſondern iſt mit
demſelben einverſtanden Jch kann mich daher ſehr kurz faſſen
Kein Geſchäftsmann und keine Kommune wird in unſerer augen
blicklichen Schuldentilgnng ein Uebermaß von Schuldentilgung
exblichen Jch halte dieſe Schuldentilgung bei der Lage Preußens
noch für viel zu niedrig Wir haben früher lanſende Ausgaben
durch Anleihen gedeckt Wir ſollten uns daher freuen daß wir
jetzt größere Schuldentilgungen vornehmen können Die
chelte von einer Theſaurirung iſt gerade geeignet die Be

rlichkeit g wecken die der Abg Richter immer zu bekämpfen
vorgiebt Von einer Theſaurirung kann aber gar keine Rede
ſein Auch iſt falſch was er von den Reichsfinanzen ſagt Auch
dort iſt was wir hauptſächlich dem Centrum zu danken haben
eine größere Schuldentilgung jetzt eingetreten Auch die Aus

nen des Vorredners über die Begehrlichkeit und die Be
zeichnung der Genoſſenſchaſten als Pumpgenoſſenſchaften die bei
der Centralgenoſſenſchaſtskaſſe nunr pumpen ſind lediglich
Schlagworte Die Eentralgenoſſenſchaftekaſſe hat ſich recht gut
und ſolide entwickelt Die ländlichen Genoſſenſchaſten haben ſich
s ganz ſolide erwieſen Sie ſehen natürlich ein daß ſie keine
Shenkungen aus der Staatskaſſe erwarten können Die Er
höhnug des Zinsſußes auf 4 Prozent war geboten durch die
Lage des Geldmarktes und iſt nur eine vorübergehende Er
ſcheinung Die Rückgänge der Domänenpachten ſind konſtant
und man kann daraus auf eine ſtetige Minderung des Rein
extrags der Landwirtbhſchaſt ſchließen Beifall rechts Man

un alſo wohl darans auf die ſchwierige Loge der Land
wirthſchaft ſchließen Dieſer Rückgang der Domänenpachten
iſt aber noch gar nicht abgeſchloſſön da viele Pachtver
träge noch auf längere Zeit lauſen Allerdings kann man
nicht leugnen daß die Lage der Landwirthſchaft in dieſem Jahre
günſtiger iſt als im Vorjahre aber dieſe Lage bleibt doch immer
eine außerordentlich ſchwierige Wenn die Finanzlage günſtig
bleibt hoffe ich noch mehr für Meliorationen thun zu können
Die Aöſicht uns vier mit Auſſangung des Kleinbeſitzes
große Domänen zu bilden habe ich nie geänßert aber WMuſter
wirthſchaften hie und da anzulegen kann nur günſtig wirken
namentlich zum Beiſpiel in Schleswig Die Stellenzulagen für
die Beamten ſind unbedingt nothwendig da die Wohnungs
verhältniſſe an den verſchiedenen Orten ganz verſchieden ſindWir haben damit gerade vermeiden wollen daß der Beamte von

Zuwendungen ſeiner Vorgeſetzten abhängig wird Man muß
für außerordentlich verſchiedene Verhältniſſe auch eine ver

ſchiedene Regelung treffen Was Nordſchleswig anlangt ſo hat
nicht die Regierung die Verhältniſſe dort verſchärft ſondern die
dreiſte däniſche Agitation Wir müſſen uns jetzt vertheidigen
und thun das mit der größten Milde Wir haben zunächſt
Meliorationen vorgenommen die dort allen zu gute kommen
Jch möchte doch darauf aufmerkſam machen daß das Verhalten
eines Theils der Preſſe bezüglich der jetzt nothwendig ge
wordenen Ausweiſungen uns im ÄAnuslonde ſehr geſchadet hat
Sehr richtig rechts Wir werden noch ſehr viel lernen müſſen
Kehr richtig denn in dieſer Beziehung ſind uns alle Nationen

überlegen Auf die Frage eines beſonderen Waſſerbau
Miniſteriums kann ich heute nicht eingehen Zum Schluß
möchte ich dem Wunſche Ausdruck geben daß der Etat bei den
nachfolgenden Rednern ebenſowenig Bemängelung finde wie
bei Abg Richter Lebhafter Beifall und Händeklatſchen
rechts

Vicepräſident Frhr v Heereman
durch a unzuläſſigAbg Graf zu Limburg Stirnm konſ Der Abg Richterhat das Dreiklaſſenwahlſyſtem bemängelt Nun wir gen der
allgemeine und geheime Wahlrecht nicht an aber dabei kommen
doch ebenſolche Unſinnigkeiten vor wie beim Dreiklaſſenwahl
recht So iſt es z B ein Widerſinn daß ein Mann wie Krupp
nicht mehr Stimmen hat als ein 25jähriger junger Mann Was
den Etat ſelbſt betrifft ſo dürſen wir nicht verkennen daß
miſere Einnahmen ſchwankender Natur in den Ausgaben aber
faſt alle feſtſtehend ſind mit Ausnahme des Extraordinariums
Von einer Theſaurirung von einer Anhäufung von Schätzen für
die folgenden Generationen kann natürlich keine Rede ſein dieſe
Theſaurirung kommt noch Der jetzigen Generation zu gute
Früher warnte man den Finanzminiſter vor zu großen Äus
gaben jetzt drängt man ihn zu Mehrausgaben um auf die
Wähler Eindruck zu machen Die Parlamente ſind aber ihrer
ganzen Natur nach nicht dazu angethan zur Sparſamkeit zu
erleiten Der alte abſolute preußiſche Staat war nicht ſparſam

Sehr richtig rechts Man wirft den Agrariern vor daß ſie
S Anforderungen an den Staat ſtellen aber vergleichen Sie

Beifallsbezeugungen

doch damit einmal was die Jnduſtrien vom Staate verlangen
Wir billigen die Finanzpoli ik des jetzigen Finanzminiſters voll
lommen Sehr richtig rechls und bedauern nur daß noch keine
ſtrenge Scheldung der Finanzen zwiſchen Reich und Einzelſtaaten

n e eaus den Mitteln der Einzelſtagten ein Zuſtand der auf die
Doauer nicht haltbar iſt Der Abg Richter hat auch die Eiſen

nunfälle erwähnt Was ſoll dies Herabſetzen des Eiſenbahn
iſters nachdem wir im vorigen Jahre feſtgeſtellt haben daß
Unfälle bel uns größer ſind als wo anders Sehr wahr

chis Die Einnahmen aus dem Bernſteinregal haben unſerenEhe tungen nicht entſprochen es iſt ſchlimm daß dem ſo iſt
Ich will aus politiſcher Courtoiſie keine Namen nennen aber
wenn gewiſſe ſchöne Reden ungehalten geblieben wären dann

äre es nie ſo weit gekommen Dem Landwirthſchaflsminiſter
nd wir u ſeine Rede die er neulich im Reichstage

gehallen hat ſehr dankkar Zuſtimmung rechls
den ſorlwährenden Verdächtigungen gegenüber endlich

feſtgeſtellt werden daß es uns arnicht einfällt eine
altung der Handelsverträge zu wünſchen Sehr richtig

Die Lentenoth auf dem Lande iſt ein ſchwerer Uebel
nicht nur daß wir jetzt Arbeitermangel haben nein
ſſen uns auch darau

rten Konjunktur die Arbeiter wieder zu uns zurück
und daß wir dann keine brauchbaren Arbeiter mehr
Sehr richtig rechts Jch hin nicht Gegner der Frei

aber vg jugendliche Arbeiter ſchon vollſtändig freie
haben und hingehen können wohin ſie wollen das halte

einen großen Uebelſtand Was die Arbeiterausſchüſſe

iſt die größte Vorſicht geboten weil dadurch unſere Finanzener geſchädigt werden Denn die Kanäle e den
nen Konkurrenz und darum müſſen wir nicht allein
m daß die Kanäle das verzinſen was ſie gekoſtet aben
n auch daß die Intereſſenten in gusgiebiger Weiſe heran
werden Kanäle kommen ja nicht der Allgemeinheit in

T Linie zu gute ſondern den Intereſſenten und Adjazenten
tichter on reden kann daß ein beſonderes

iſterium den Agrariern zu gute komme iſt mir unver

f Art und Weiſe wie die Regierung varacht iſt die ri

Jetzt deckt das Reich ſeine Schulden b

gefaßt machen daß bei einer

Bergwerken betrifft ſo dürfen wir nach dem was wir fin Aaleeint gehört haben uns nicht der Beſürchlung er

t a daß dieſe Ausſchüſſe nur der Sozialdemokratie und den
ren des Umſturzes dienen Veſſer als ſolche Ausſchüſſe

i unparteliſche Beamle Bezüglich des Baues von Kanälen

ändlich ehr richlig rechts zumak da der jetzige Landwirlhse ein eiſriger Blatt der Kanalbanten iſt Die
olitiik der Regierung in Schleswig Holſlein billigen wir wir

dieſelbe nicht nur nicht für granſam ſondern im vollen
inne des Worles ſür human Lebhaſter Beifall re 3 T

ge un
ich kann nur empfehlen daß man in dieſer Frage eine wohlwollende aber ſeilge Geſinnung hat aber den ins ver
meidet Wir müſſen national denken und fühlen und werden in
dieſem Sinne das Reich und Preußen weiter fördern Lebhaſter
Beifall rechts

Kultusminiſter Dr Boſſe Jch werde auf alle einzelnen An
riffe des Abg Richter ſpäter antworten und jetzt nur zunächſtGoranf eingehen warum die Regiernng kein Geſetz betr die

Unterhaltungspflicht der Volksſchule vorlegt Jch erkenne dle
Nothwendigkelt völlla an und bin ja auch vom Herrenhauſe
aufgefordert für Schleſien ein ſolches Geſetz zuſtande zu bringen
Für eine einzelne Provinz aber iſt das nicht augängig denn
dann könnten die anderen Provinzen daſſelbe Verlangen erheben
Die Frage was wir den Gemeinden und Gutsbezirken anuf
erlegen können iſt aber noch nicht abgeſchloſſen ſie muß reiflich
erwogen werden und deshalb kann Jhnen ein ſolches Geſeh
noch nicht vorgelegt werden Sie haben das Lehrerbeſoldungs
geſetz und das Pfarrerbefoldungsgeſetz erſt verabſchiedet Jſt
es dann nöthig jedes Jahr mit einer neuen Vorlage zu kommen

Jn der Oeffentlichkeit iſt uns auch vorgeworfen worden daß
eine Lehrerin im Weſten Berlins keine jüdiſchen Schülerinnen
mehr aufnimmt Jch weiß aber wirklich nicht was ich für einen
Anlaß haben ſollte da einzugreifen bevor die Sache überhauptan mich gelangt iſt Jch ehe auch gar keinen Rechtsgrund der

es mir möglich macht hier einzuſchreiten Die Sache liegt doch
ſo Die Eltern der chriſtlichen Schülerinnen kamen und ſagten
Der jüdiſche Geiſt hat in dieſer Schule ſo überhand genommen
daß wir wenn nichts dagegen geſchieht unſere Kinder aus dieſer
Schule fortnehmen Nun was ſollte da die Lehrerin machen
Sie nahm keine weiteren jüdiſchen Schülerinnen mehr auf da ſonſt
die chriſtlichen Schülerinnen ihr entzogen worden wären
Was die Frage betriſſt daß jüdiſchen Lehrerinnen Ordinationen
entzogen ſind ſo ſind Klagen an mich gelangt von Lenuten daß
ihre Kinder in einer Klaſſe ſind in der kein einziges jüdiſches
Kind ſitzt wohl aber eine jüdiſche Lehrerin unterrichtet die nundie ganze Schulzeit den Unterricht des Kindes leitet Das halte
ich allerdings für unzuträglich Jüdiſche Lehrerinnen ſollen und
können in Klaſſen in denen eine beſtimmte Anzahl jüdiſcher
Kinder ſitzt unterrichten ich kann doch nicht wegen einer
exorbitanten heftigen Verhandlung der Berliner Stadtverord
netenverſammlung die hauptſächlich von zwei jüdiſchen Herren
geführt iſt meine Verfügung abändern Jch habe durch
aus gewiſſenhaft gehandelt Nun noch ein Wort über den Fall
Delbrück Von einer Gefährdnung der Lehrfreiheit kann gar keine
Rede ſein Der Fall Delbrück legt nicht auf dem Gebiete der
Lehrfreiheit ſondern auf dem Gebiete des Veamtenrechts und
des Beamtentaktes Die Profeſſoren an den Univerſitäten ſind
zweifellos Staalsbeamte und haben dieſelben Pflichten wie
andere Beamte Den Satz professor in rebus suis absolutus
giebt es in Preußen nicht Trotzdem können die Profeſſoren
Handlungen der Regierung abfällig kritiſiren u erinnere nur
an die Kritik Delbrück s gegen die Polenpolitik der Regierung
die zweifellos dem was die Regierung that diametral gegen
überſtand und auch an Freimüthigkeit nichts zu wünſchen übrig
ließ Aber nicht einem einzigen Miniſter iſt es damals in den
Sinn gekommen wegen dieſer Kritik gegen den Profeſſor vor
zugehen Dazu lag kein Anlaß vor wie wir ja überhaupt keine
Krilik fürchten Aber die jetzige Kritik iſt in eine Form ge
kleidet die die Regierung die dieſen Mann in die höchſte Lehr
thätigkeit berufen hat unmöglich ertragen kann Wenn die
preußiſche Regierung nicht den Muth hat für ihre Politik ein
zutreten ſo hat ſie überhaupt jedes Anrecht auf Autorität ver
loren Jch bin ſeinerzeit als Herr Delbrück im Herrenhauſe
ſcharf angegriffen wurde unter dem größten Widerſtand
des Hauſes dieſen Angriffen entgegengetreten und habe
die wiſſenſchaftliche Bedeutung des Mannes hervorgehoben
Aber meine Hochachtung und meine Schätzung für dieſen Mann
kann nicht maßgebend ſein wenn es ſich darum handelt meine
Pflicht zu thun und die Autorität der Regierung zu ſchützen Jch
wußte wohl daß man mir ſagen würde Dieſer Kultusminiſter
ſtellt eine Discipllnarunterſuchung an gegen den Mann der den
Lehrſtuhl Treitſchke s inne hat Nebenbei bemerkt ein Jrrthum
Der Lehrſtuhl Treitſchke s iſt noch nicht vergeben und wird ſo
lange unbeſetzt bleiben bis wir die geeignete Perſönlichkeit hier
ſür haben Seit 30 Jahren haben die Profeſſoren den Takt
und das Pflichtgefühl beſeſſen daß ſie ſich ſagten Jn dieſer
Weiſe wie es jetzt im Falle Delbrück geſchehen iſt können wir
uns unmöglich gegen die Behörden wenden deren Autorität wir
auerkennen Und wenn wir nun gegenüber dieſen maßloſen Be
ſchimpfungen ſeitens einzelner untergebener Beamten die Hände
in den Schoß legen würden woher ſollten wir dann wohl die
Kraft und die Autorität bekommen um gegen die Unterbeamten
vorzugehen Jch brauche nicht zu erinnern nach welcher Seite
hin es dringend nöthig iſt die Disciplin hier in eiſerne Hand
zu nehmen Jch bin mit dem allerfrendigſten Gemüth
an die Sache Delbrück herangegangen denn ich habe
mir geſagt mit einem guten Gewiſſen kann man an
eine gute Sache herangehen Sehr richtig rechts
Nun noch eins Herr Richter ſagte Jch komme jetzt zu dem
Miniſter des Geiſtes Jch acceptire dieſe Bezeichnung Sie
rührt nicht von mir her ſondern von dem alten Wirklichen
Geheimrath Wieſe Sie iſt nicht zu verſtehen in dem thörichten
Sinne daß man beſonders geiſlreiche Reden hält ſondern in
dem Sinne daß man auf kulturellem Gebiet und auf dem Ge
iete der Kirche dem Geiſte etwas bietet Jn dem Sinne

nehme ich die Bezeichnung an und ſie wird mir ein lebendiger
Antrieb ſein weiter zu arbeiten mag das Wort auch noch ſo
ſehr verſpottet werden Beifall rechts

Abg Dr Sattler nl Die günſtigen Abſchlüſſe dex letzten
Jahre die Zunahme der direkten Steuern und andere Momente
laſſen uns eine Lage des Staates erkennen wie ich ſie gleich
änſtig ſo lange ich Abgeordneter bin noch nicht vor mir ge
ehen habe Auf allen w lchat gen Gebieten mit Ausnahme

vielleicht der Textilinduſtrie zeig ſich ein friſches pulſirendes
Leben Der Anuſſchwung iſt keln plötzlich gekommſener ſondern
hat ſich allmälig entwickelt und beſonders erfreulich iſt daß der
innere Markt ſo großen Bedarf hat Die Aufſtellung des Etats
iſt durchaus vor tig vorgenommen worden Redner der der
Journaliſtentribüne dauernd den Rücken zukehrt und darumſehr ſchwer verſtändlich iſt geht auf den Etat näher
ein n der Kommiſſion werden noch einzelne Fragen
des ats ſorgfältig n werden müſſen ſo unter
anderem au die löſung des BernſteinmonopolsNamentlich wird auch die Aufbeſſerung der Unterbeamten in der
Kommiſſion eine ganz beſonders eingehende Prüfung finden
müſſen Ob die jetzt ganten t ded ſind iſt noch
nicht ganz ſicher An einen vollſtändigen in dieſer

rage kann man u noch nicht denken Mit dem Bau von
ohnungen für Arbeiter und Unterbeamten ſollte man ebenfalls

hneller vorgehen als bisher Es freut mich daß die Regierung
die Abſicht hat dentſche Kultur nach dem Oſten zu tragen Jn
dieſem Streben werden wir ſie ſtels unterſtützen denn darin
liegt zugleich ein großer Vortheil auf ſozialem Gebiete Redner
verbreitet ſich ferner über die Kanalbanten deren Nothwendig
keit er ebenſo wie die Nothwendigkeit der Tarifreform betonte
doch gehen ſeine Ausführungen im einzelnen auf der Journaliſten
tribüne völlig verloren Des weiteren verlangt er eine Scheidung
der r von der allgemeinen Verwaltung Er
erkennt an daß die Eiſenbahnverwaltung im letzten Jahre
V Anlaß zu Klagen gegeben habe aber ſie habe auch viel
Glück gehabt und außerdem habe der Eiſenbahnminiſter auch viel
Geld gebraucht Ju dieſer Beziehung ſei er etwas fiskaliſcher
geſinut

Was den
heit ſeiner
nicht äußern über die Frage ob das Straſverfahren in dieſem

Il Delbrück anlangt ſo kann ja über diusführungen kein Zweifel beſiben J i

Falle zuläfſig iſt Es handelt ſich hier darum Jnwiewden Profeſſoren die Freiheit der Meinen laſen
werden s iſt nun ein ſehr kniſffliger Punkt 39 bin der
Melnung daß die Einleitung des Disciplinarverfahrens ſehr zu
bedauern iſt Denn der Polltiker Delbrück iſt nicht ernſt zu
nehmen und ich glanbe in der Fraktion in der er hier einige

ahre geſeſſen hat wird er am wenigſten ernſt genommen
enn ihm nun eine Märtyrerkrone aufgeſeizt wird ſo wird dem

Politiker Delbrück eine viel zu hohe Bedeutung beigelegt Die
Entrüſtung über ſeine verkehrten Ausführungen würde noch ganz
anders 4 Ausbruch gekommen ſein wenn man ſie der freien

Beurthe P überlaſſen hätte Die Dänenpolitik der Regierung
billige ich im nationalen Jntkereſſe Jch wünſche nur daß die
Reglerung überall wo ſolche e vorkommen ſo energiſch
einſchreitet Gewiß iſt es richtlg daß Ausweiſungen immer von
einer gewiſſen Härte ſind aber das iſt unvermeidlich Das
Nationalgefühl des Herrn Richter weicht ſo von dem meinigen
ab daß ich gar nicht weiß ob es dieſen Namen überhaupt noch
verdient man muß ſich doch erſt über die Gründe informiren
bevor man ein Urtheil fällt Herr Richter aber verurtheilt
immer von vornherein den deutſchen Beamten Die däniſche
Agitation beunruhige die Gemüther ungemein und desbalb iſt
es recht daß dieſer Agitation endlich ein Ende gemacht wird
Dabei ſollten wir die Regierung in ihrem Streben nach Kräften
unterſtützen Beifall

Hierauf vertagt ſich das Haus
Perſönlich ſtellt
Abg Richter freiſ Vp einige von dem Finanzminiſter miß

verſtandenen Ausführungen ſeiner Rede richtig und weiſt dem
Abg Sattler gegenüber darauf hin daß er die Ausweiſungen
der Dänen nur deshalb heute nicht erwähnt habe weil eine
Jnterpellation darüber angekündigt ſei Der Abg Sattler habe
auch den Reichstagsabg Blell angegriffen Warum ithue er das
nicht im Reichstage wo Herr Blell ſich verantworten könne
Wenn ferner der Abg Sattler ſeine nationale Geſinnung in
Frage geſtellt habe ſo erwidere er daß er mit deſſen nationaler
Geſinnung nichts zu thun haben wolle Beifall und Lachen

Abg Dr Sattler nl erwiderte er habe nicht den Ab
Jean ſondern den Handelskammerpräſidenten Blell ans
gegriffenNabhſe Sitzung Montag 11 Uhr Fortſetzung der Etats

berathung Schluß 5 Uhr

Vermiſchtes
Preisausſchreiben Für Ausfindigmachung eines Mittel zur

Desinfektion thieriſcher Rohhaare wird in der Fachzeitſchrift
Schuh und Leder ein Preisausſchreiben veröffentlicht Es

werden für ein derartiges geeignetes Mittel zwei Preiſe von
2000 M und 1000 M ausgeſetzt Bewerber haben die Dar
ſtellung des von ihnen vorgeſchlagenen Verfahrens unter An
fügung der Verſuchsreſultate bis ſpäteſtens 1 März 1899 dem
Vorſtande der Lederinduſtrie Berufsgenoſſenſchaft in Mainz ein
zuſenden

Grubenbrand Aus Kattowitz wird berichtet Auf der dem
Fürſten Hohenlohe gehörigen Fanny Grube zu Laurag Hütte
der älteſten oberſchleſiſchen Grube iſt heute en ausgebrochen
Der brennende Schacht wird zugeſchüttet Menſchen ſind nicht
gefährdet

Eine Ordensgeſchichte König Georg von Griechenland
hatte dem engliſchen Admiral Noel für deſſen Verdienſte auf
Kreta das griechiſche Großkreuz verliehen dem Admiral iſt

jedoch die Annahme dieſer Auszeichnung von der engliſchen Re
gierung lies Königin Viktoria verboten worden Die
Königin mag dabei an ihre ruhmreiche Vorgängerin Eliſabeth
gedacht haben die bei einem ähnlichen Anlaſſe erklärt hat das
ſie ſich das Recht ihre eigenen Schafe ſelbſt zu theeren vor
behalten wollte Nach den höfiſchen Begriffen iſt es nicht ganz
verſtändlich weshalb König Georg ſich einer derartigen Ab
lehnung ausgeſetzt hat Das engliſche Selbſtbewußtſein iſt doch
gerade groß genüg Engliſche Zeitungen meinen die aus
ländiſchen Herrſcher ſeien mit dem Umſtande vollkommen be
kannt daß die Königin das Tragen ausländiſcher Orden nur
ſehr ſelten geſtatte nur Kriegsmedaillen würden zuweilen zu
gelaſſen und die fremden Majeſtäten hätten ſich dadurch noch
niemals verletzt gefühlt

Erdbeben in Griechenland Am 22 ds fand im Pelo
namentlich der Ortponnes ein Erdbeben ſtatt von dem

Philialra und die Umgegend ſchwer betroffen wurden Der OrtPhillatra wurde von den Bewohnern verlaſſen die Häuſer ſind

beſchädigt Ob ein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt
noch nicht feſtgeſtellt

Unglücksfälle und Verbrechen Jn Berlin im Hanſeh 7 verſuchte der 24 Jahre alte Kellner Max
Faſſe ſeine Geliebte die Arbeiterin Bigeſt zu erdroſſeln wurde
aber von Hausbewohnern und einem Schutzmann daran ver
hindert und feſtgenommen nachdem er ſeinem Opfer bereits
ſchwere Verletzungen beigebracht hatte Gegen den Jngenieur
Hermann Welcker der ſich fälſchlich auch Betriebsdirektor
Dr E H Walcker nennt hat jetzt der Unterſuchungsrichter bei
dem Landgericht I in Berlin einen Steckbrief erlaſſen Gegen
Welcker der flüchtig iſt oder ſich verborgen hält iſt wegen wieder
holten Betruges die Unterſuchnungshaft verhängt worden Der
Geſuchte iſt am 23 Februar 1849 zu Koblenz geboren Dieſer
Tage wetteten zwei Arbeiter in einer Deſtillation zu
Beuthen daß ſie ſür 70 Pfg bezw für 1 M Schnaps
austrinken werden Als der Schnaps ausgetrunken war
blieb der eine der Wettenden ſofort todt i der zweite
am aneeren Morgen im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſtarb Jn
Sulzbach bei Saarbrücken beſchloß die Frau eines Trunk
ſüchtigen ſich und ihre drei Kinder durch den Tod von dem
Manne zu befreien Sie band zwei der kleinen Kinder an
einander und warf das Bündel in einen Weiher darauf ſprang
ſie mit dem kleinſten Kinde ſelbſt ins Waſſer Alle vier er
tranken Die Mutter ſtand kurz vor einer neuen Entbindung
Jn Metz ſchoß der Bäckermeiſter v d Heid auf ein Mädchen
das er verfolgt hatte Das Mädchen ſchrie um Zufe v d Heidkehrte nun Pen Revolver gegen ſich und ſchoß ſich in die
Schläfe Der anſcheinend nur leicht Verwundete wurde ins
Spital gebracht Jn Meran feuerte der Fabrikant Otto
Geiger aus Württemberg der als Kurggaſt dort weilte in
einem Café drei Revolverſchüſſe auf eine Meraner Dame ab
verfehlte ſie aber Er ſchoß ſich dann eine Kugel in die Schläfe
und war in wenigen Minuten todt Jn Szecſeny
Reograder Komitat hat ein toller Hund während er

verfolgt wurde 832 Perſonen gebiſſen die in das
aſteur Jnſtitut nach Budapeſt befördert wurden Jnipto Szent Miklos ward re dem Zbergeſog Ludwig

von Kürthh und dem Gutsbeſitzer Pottornyay ein Zweikampf
unter ſehr ſchweren Bedingungen gerlochten Zuerſt fand ein
Piſtolenduell ſtatt wobei beide Theile unverwundet blieben
während in dem Säbelduell h eKürt wer Pottornyay le erwunde dere der Hfficierſtellvertreter Michael Tomorug
zuerſt ſeine Se ebte und dann ſich erſchoſſen Tomorug war in
Geſeüſchaft der Tochter eines Wiener Poſtbeamten Camilla R
aus Stanislau in Czernowitz angekommen und im Hotel Ruſſie
abgeſtſegen Ein Zettel den der Selbſtmörder zurücklleß giebt
unheilbare Krankheit als Motiv der That an Jn einer Ort
ſchaft bei Lille wurde vorgeſtern ein allgemein geachtetes Ehe
paar namens Lemonnier in ſeiner Wohnung erhängt aufgefunden Die alten Leute hatten vor einiger d eine Summe
von 1800 Fres geborgt die ſie nicht bezahlen konnten
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